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„Kinder brauchen unerwartete Erfolgserlebnisse“
Vor 25 Jahren gründete Klaus Roth die Ballschule Heidelberg – Gegen motorische Defizite bei Kindern – Frühförderung setzt auf Spaß am Spiel und Lernen

Von Birgit Sommer

Vor 25 Jahren gründete der Sportwissen-
schaftler Prof. Klaus Roth (72) die Ball-
schule Heidelberg. Seither haben 1,5 Mil-
lionen Kinder in Deutschland vom Spaß
am Spiel und vom Lernen durch Erfah-
rung profitiert. Rund 12 000 Übungslei-
ter, Erzieher und Lehrer ließen sich schon
für diese Art der motorischen Frühförde-
rung für Kinder zwischen 18 Monaten und
acht Jahren ausbilden.

> Herr Prof. Roth, Sie haben 1998 die Ball-
schule Heidelberg gegründet. Welche
Idee steckt dahinter?

Es war die Erkenntnis, dass die Kinder ihre
Allgemeinmotorik anders als ihre Eltern
oder Großeltern nicht mehr mit Spielen auf
der Straße, in Parks oder im Schulhof ver-
besserten. Immer mehr Studien zeigten die
sich daraus ergebenden Defizite.

> Was fehlte den Kindern denn?
Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit, Beweg-
lichkeit, Koordination. Diese Basisfähig-
keiten haben sich allein in den letzten 20
Jahren um etwa 15 Prozent zurückent-
wickelt. Die Kinder zeigen zudem Schwä-
chen in elementaren motorischen Fertig-
keiten wie Werfen und Fangen. Sie kön-
nen teilweise nicht mehr rückwärts gehen
oder auf einem Bein stehen.

> Was bedeutet das für die Gesamtent-
wicklung der Kinder?

In der sensomotorischen Phase von der Ge-
burt bis ins zweite Lebensjahr lernen Kin-
der viel über Bewegung. Daraus folgt, dass
parallel zur motorischen auch die kogni-
tive Entwicklung Defizite aufweist. Heute
misst man die Schulreife an Funktionen
wie dem Arbeitsgedächtnis oder der Fä-
higkeit, Reaktionen zu kontrollieren oder
sich schnell auf neue Anforderungen ein-
stellen zu können. Hunderte von Studien
belegen, dass diese sogenannten exekuti-
ven Funktionen entscheidend für den
Lernerfolg in der Schule und prägend für
das ganze Leben sind.

> Was kann die Ballschule da tun?
Wir haben dazu ein aktuelles Programm
fürKindergärtenentwickelt -„moBil“,das
steht für Motorik und Bildung. Seine Eva-
luation zeigt, dass – genauso wie bei unse-
remProgramm„MotorikABC“,fürdaswir
über tausend Erzieherinnen in der Me-
tropolregion Rhein-Neckar ausgebildet
haben – besonders leistungsschwache
Kinder von diesen Förderungen profitie-
ren. Daneben geht es uns aber immer auch
um die gesundheitliche Entwicklung, denn
zu viele Kinder leiden unter Übergewicht
und den damit verbundenen negativen
Folgen. Hier wird oft einseitig auf die Er-
nährung geschaut, dabei ist Bewegung ge-
nauso wichtig. Hinter der Gründung der
Ballschule steckte aber schließlich noch

eine zweite Idee. Wir wollten auch zur Ta-
lentförderung motorisch leistungsstarker
Kinder beitragen.

> Warum war Ihnen das wichtig?
In einer Zusammenschau von rund 250
Studien mit Weltmeistern und olympi-
schen Medaillengewinnern wurde festge-
stellt, dass diese sehr erfolgreichen Ath-
leten im Durchschnitt erst spät mit ihrer
spezifischen Sportart begonnen und in
ihrer Kindheit verschiedene Sportarten
ausgeübt haben. Eine gute Allgemeinmo-
torik ist offenkundig das unaustausch-
bare Fundament für gute, langfristig er-
folgreiche Sportler.

> Können die Vereine und Schulen den
Wegfall der Straßenspielkultur über-
haupt auffangen?

Das ist zugegebenermaßen schwierig, zu-
mal Vereinsübungsleiter zumeist nur
sportartspezifisch ausgerichtet sind und
der Sport in der Grundschule überwie-
gend fachfremd unterrichtet wird. Wir bil-
den daher Ballschulleiter sportartüber-
greifend aus und stellen ihnen mithilfe
unserer neuen Plattform „ballschule.on-

line“ zahlreiche einfach handhabbare
Lehrmaterialien zur Verfügung. Dazu
zählen unter anderem in Buchform ver-
öffentlichte Lehrpläne, komplette Stun-
denentwürfe für ein ganzes Ballschuljahr
und Videobibliotheken.

> Worin unterscheidet sich die Ballschule
von anderen Kindersportprogrammen?

Die Grundphilosophie der Ballschule be-
ruht auf vier Prinzipien. Die ersten bei-
den – die Leitsätze der Entwicklungsge-

mäßheit und der Vielseitigkeit – stel-
len dabei noch kein Alleinstellungs-
merkmal dar. Wohl aber das dritte
und vierte Prinzip. Das dritte Prin-
zip der Freudbetontheit besagt, dass
Ballschulstunden zu vielen unerwar-
teten Erfolgserlebnissen für die Kin-
der führen müssen. Heute wissen wir,
dass mit diesen Erfolgserlebnissen
Dopamin-Ausschüttungen im Ge-
hirn verbunden sind, die Gefühle der
Freude und eine gesteigerte Lern-
bereitschaft zur Folge haben. Das
Kunststück besteht darin, die Spiele
und Übungen in den Ballschulstun-
den kindgerecht jeweils so zu vari-
ieren, dass sie genau die richtige
Schwierigkeit für die Kinder haben,
um möglichst viele solcher unerwar-
teten Erlebnisse zu erzeugen. Der
vierte Leitsatz bezieht sich schließ-
lich darauf, dass in der Ballschule nur
sehr sparsam korrigiert und instru-
iert wird. Im Mittelpunkt steht das
spielerisch-beiläufige Lernen.

> Wie ist die Ballschule heute orga-
nisiert?

In Deutschland kooperieren derzeit
etwa 400 Vereine und Bildungsein-
richtungen mit der Ballschule Hei-
delberg. Hierzu gehören auch große
Vereine wie die TSG Hoffenheim, die
Adler Mannheim, die Rhein-Neckar-
Löwen, der Golfclub St. Leon-Rot,
Borussia Dortmund, Eintracht
Frankfurt und Werder Bremen. Da-
neben gibt es mittlerweile zwölf von
uns zertifizierte nationale Zentren,
die ebenfalls Übungsleiter ausbilden
und dabei helfen, die Ballschule flä-
chendeckend anzubieten. Interna-
tional ist die Ballschule mit Zentren
in 13 Ländern, von Japan bis Brasi-

lien, von der Türkei bis Spanien, vertre-
ten. Die Ballschule ist damit wahrschein-
lich das weltweit größte sportwissen-
schaftliche Transferprojekt.

> Wie finanziert sich ein solch weit ver-
breitetes Programm?

Wir generieren Einnahmen über unsere
Ausbildungen und über die Freischaltung
aller Lehrmaterialien der Online-Platt-
form. Die Nutzer bezahlen hierfür einen
Kooperationsbeitrag in Höhe von 250 Euro

im Jahr. Das reicht aber leider nicht für
die konzeptionelle Weiterentwicklung und
Ausdifferenzierung unserer Programme
und unsere vielfältigen sonstigen Aktivi-
täten aus. Unser erster Sponsor in der
Gründungsphase war die Manfred-Lau-
tenschläger-Stiftung. Wir sind sehr dank-
bar, dass uns seit 2002 die Dietmar-Hopp-
Stiftung großzügig und nachhaltig unter-
stützt.

> Neuerdings gibt es eine Kooperation der
Ballschule mit dem Badischen Sport-
bund.

Wirwollen,dasssichdieGeburtsregionder
Ballschule Heidelberg zu einer Modellre-
gion für eine bewegungsreiche Kindheit
entwickelt. Daher können seit 2023 alle
nordbadischen Sportvereine kostenfrei
alle Leistungen der Ballschule abrufen.

> Wie gehen Sie in die Zukunft?
Wir streben für das Jahr 2024 eine Ver-
dopplung der Zahl unserer Kooperations-
partner an. Das ist mit der neuen Platt-
form durchaus realistisch, zumal wir 2024
neue Kommunikationswege beschreiten
werden. Wir werden eine Informations-
kampagne in den Ausbildungseinrichtun-
gen für Erzieher und Grundschullehrer
starten und unter anderem auf den Deut-
schen Turnerbund zugehen, speziell was
die Neugestaltung des Eltern-Kind-Tur-
nens oder des Kinderturnens betrifft.

> Sie wollten die Idee der Ballschule im-
mer auch auf Senioren übertragen.
Klappt das?

Ja, ganz sicher! Wir planen zusammen mit
dem Institut für Gerontologie der Uni-
versität Heidelberg einen Lehrplan für
diese Zielgruppe. Im Alter ist es – nach
Phasen der Spezialisierung im frühen Er-
wachsenenalter – wieder gut, wenn die
Motorik und die Wahrnehmung allgemein
gefördert werden. Das setzt zudem ko-
gnitive Anreize.

> Welchen Sport betreiben Sie selbst am
liebsten?

Ich bin von Grund auf überzeugter Sport-
spieler, angefangen habe ich mit Hand-
ball, auch als Trainer im Leistungsbe-
reich. Ansonsten jogge ich gerne. Und für
dieses Jahr habe ich mir den Einstieg ins
Krafttraining vorgenommen.

In Deutschland kooperieren derzeit etwa 400 Vereine und Bildungseinrichtungenmit der Ball-
schule Heidelberg und es sollen noch mehr werden. Foto: zg

Sportwissenschaftler Klaus Roth hat vor 25 Jahren die Ballschule gegründet. Die sportliche Früh-
förderung setzt auf Spaß am Spiel und Lernen. Foto: Philipp Rothe

I M G E S P R Ä C H

Workshop für kleine
Insekten-Forscher

RNZ. Junge Forscher im Vorschulalter
können auf einem Insekten-Workshop
verschiedene Arten kennenlernen und
sich näher mit ihrer Anatomie und Bio-
logie befassen. An diesem Samstag, 3. Fe-
bruar, lädt das Carl-Bosch-Museum,
Schloß-Wolfsbrunnenweg 46, ab 14 Uhr
zur Teilnahme ein. Der Workshop findet
unter der Leitung der Agraringenieurin
Lilia Ermlich in einer kleinen Gruppe von
höchstens zehn Kindern in den Räumen
der Sonderausstellung „Facettenreiche
Insekten“ statt. Es geht auch um ver-
schiedene Nutzungsmöglichkeiten von
Insekten etwa als Nahrungsmittel. Eine
Anmeldung ist erforderlich unter Tele-
fon 06221 / 603616 oder per E-Mail an
kontakt@carl-bosch-museum.de. Der
Eintritt beträgt drei Euro pro Kind.

Hangsicherung
mit Helikopter

RNZ. Am Montag, 5. Februar, finden
unter Einsatz eines Helikopters Hangsi-
cherungsarbeiten und Baumfällungen im
Bereich des Graimbergwegs in der Alt-
stadt statt. Die Arbeiten sind Teil eines
Sicherheitsplans, um potenzielle Gefah-
renstellen zu beseitigen und die Stabili-
tät der Hanglage zu gewährleisten.

Der Helikopter ermöglicht es dabei,
auch schwer zugängliche Bereiche zu er-
reichen und gleichzeitig den regulären
Verkehr so wenig wie möglich zu beein-
trächtigen. Um die Sicherheit von An-
wohnern und Verkehrsteilnehmern nicht
zu gefährden, muss der Verkehr in
Graimbergweg, Klingenteichstraße und
Gaiberger Weg dennoch zeitweise unter-
brochen werden. Daher ist empfehlens-
wert, alternative Routen zu nutzen.

 ANZEIGE

WINTERPREISE!

Der nächste Sommer kommt bestimmt!
Jetzt zuWinterpreisen bestellen – im Frühjahr montieren lassen und bezahlen! Bitte Katalog anfordern!

Friedrich Markisen GmbH
Büro+Ausstellung:
Neckarsteinacherstr. 9, 69151 Neckargemünd · Tel.: 06223 /3053
Büro Heidelberg: Tel.: 06221 /801020

Werkstatt:
Kriegsmühle 33 · 69151 Neckargemünd
info@friedrich-markisen.de
www.friedrich-markisen.de

Wir sind durchgehend für Sie da von Mo-Fr 8.00 -17.30 Uhr, Sa 10.00-13.00 Uhr
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